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Diese 2001 VOILL der Ruprecht-Karls-Universıität Heıdelberg ANSCHOMIMMNCNEC abılıta-
tionsarbeiıt versteht sıch als „emne ansatzweıse Revısıon des revisionIistischen Täufer-
b1 1561]| Das Interesse der Täuferbewegung wuchs seı1ıt der Miıtte des
Es egann mıt der Darstellung führender J äufergestalten. Danach veröffentlichte
INan täuferische Quellen. Seıt Bender galten dıie en Schweizer Täufer als
eigenständige, irıediertige, nüchtern-evangelikale freikiırchliche Bewegung, die qlg
Oormalma| für dıe Beurteijulung dieses en Flügels  c der Reformatıon angesehen
wurde. Dıe s1ıeben Schleitheimer galten als Gründungsdokument des taufge-
sınnten Freiıkırchentums. Dazu passten nıcht dıe chıliastischen und sozlalrevolutio-
naren Tendenzen, die zeıtgleich 1mM süddeutsch-schweizerischen renzgebiet
ausgebrochenen Deutschen aue  je2 führten Dıie sıch ausführlich mit
den vielfältigen Deutungsversuchen ausel1nander. In der zweıten des
machte das „Umstrıttene Täufertum“‘ VON sıch en Das ısherige tradıtionelle
J] äuferbıld wurde eiıner gründlıchen Revısıon unterzogen, dıe „From MonogenesI1is tO
Polygenesıs““ hrte und den verschıiedenen Strömungen 1im Zeichen der aulie A
recht werden wollte Antıkleriıkalismus. ehnung der Zehntenpflıcht, Verflech-
tungen mıt sozlalrevolutionären Bestrebungen mıschten sıch mıt den dealen

Die sozlalgeschichtliche Forschung nıcht zuletzt durch dıe ühbürgerliıche
au der Forscher In der DDR warf der tradıtionellen orschung VOL, das UuT-
sprünglıche Täuferbıild iıdealısıeren und „dıe Ndiormen des Täufertums In selne
rsprünge zurückzuproJizlieren.“‘ 281 Siıcher eC aber diese Revısıon kann
auch nıcht das letztgültige Täuferbild wıdergeben, denn dıe ekklesiologische Di1-
mens1on der der orlentierten Gemeinde ist e1 Hrz gekommen.

Diıe V in teılt dıe Ansıcht Heılınold Fasts, dass dıe Täuferbewegung in Zürich und
Gallen AdUus Bıbellesekreisen entstanden ist In iıhnen gab c5 ebhafte Dıskussionen
das rechte Bıbelverständnis. Hıer fand das Von den Reformatoren propagıerte

Prinzıip des Priestertums er Gläubigen neben der reformatorischen Predigt seiınen
Weg Z.UT e1igenständıgen Entscheidung In Glaubensfragen. Die Reformatıon wınglıs
tellte das bısherige kırchliche en in rage Fasten, Bılderverehrung, Zehnten-
verweigerung Streitiragen, denen Zweıfel und 101 der Kındertaufe
kamen. Der Kreıs der „Prototäufer‘‘ seftfzte sıch Adus chülern wınglısn’
die das Von Zwinglı Gelernte In die lat umsetzen wollten Dazu gab CS natürliıch
noch eın Von nbegınn fertiges Programm Dıie Ablehnung der Kındertaufe
bedeutete noch nıcht eine ausgeformte aulilehre Konnten die CUSCWONNCHNCNH
Erkenntnisse In der bısherigen Kıirche verwirklıcht werden? Zwinglı warf seıinen
Kontrahenten gewordenen tüheren Freunden VOT, eiıne „Sonderkırche anzustreben.
Tatsächlich ist in en Bıbelgesprächen die rage nach der Gemennde der lau-
benden aufgetaucht 418| Die Vin wirft den „Revısıonisten“ VOIL, diese ekkles1i01o0-
gischen j1ele übergangen en 13 Sıe geht mıt großem T den Quellen
nach, vergleıicht StE mıt einander und ihren oft gegensätzlıchen Deutungen.
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DıIie Tauferneuerung 1m Januar 525 Wäal der endgültige Bruch mıt der Kırche
Eın enthus1iastisches rlebnıs, elıne spirıtuelle Erfahrung dıe dıe Männer Grebel,
Mantz und auroc als göttlıche Offenbarung sanktıonıerten, T1SS S1E AdUSs der Ver-
zweıllung und machte ıhnen Mut, den gefährlichen Schriutt Dieser emot1-
onale Vorgang ist Von der „normatıven Forschung“ bısher „nıvelliert" worden 417
E 425, SSS T: uch nach dem Vollzug der Tauferneuerung konnten dıe Täuftfer
iıhr Herkommen VOIl Zwinglı allerdings nıcht verleugnen, VOT em 1m Sakraments-
verständnıs. Be1 Gesprächen S1e ıhm nıcht immer gewachsen. ber dass S1€e
„yver1ıger als Zwinglıus” beschemigt ihnen eıne nıederländische Darstellung
5591 Von ihr stammt der Titel dieser Arbeıt Sıe wurden aber auch als ‚„„Karlstadtı-
aner‘” etikettiert und dıie berühmten Briefe Müntzer, dıe ıhn aber nıe C1-

reichten, sınd als Gedankenaustausch gedachte Gelegenheıitsschreıiben. DiIie Vin
wıdmet dem Eınfluss dieser Männer einen oroßen Raum

DiIie Untersuchung beschränkt sıch konsequent auf dıe Anfänge des Täufertums
ın Zürich/Zolliıkon/Grüningen und St Gallen Darum ist bewusst das ema
„Balthasar Hubmaler“‘ ausgeklammert, dıe Beziıehung der beıden Orte aber
untersucht und die CC Verbindung betont. Eın besonderes Phänomen der ()st-
schwe17z ist der Lehrer Hans Krüsı und die täuferische Massenbewegung, dıe
eutungen zwıschen „volkskırchlicher“ und eıkırchlich Täuferreformatıon
ass gab DiIie Schleitheimer Übereinkunft VON S27 s1eht dıie Vin nıcht als (Jirün-
dungsbekenntn1s des Täufertums. Sıe nthält dıe schon in den Müntzerbrıiefen nıe-
dergelegten Gedanken, 11UT dıie Eıdesverweigerung ist dazu gekommen. Dagegen
fehlen alle Glaubensartıkel, er ist S1e eher als frühe Kırchenordnung anzusehen.

Bezıehungen den Bauernunruhen hat CS gegeben. ber S1e scheinen VOIN den
sozlalgeschichtlichen Forschern überbetont worden SseInN. Diıe Zehntenproblematı
wurde VOIl den Täufern nıcht thematisıert und Verbindung mıt dem aue:  1eg
wurde ıhnen selbst VON der Obrigkeıt nıcht unterstellt 462| Die Vin o1bt L  ‘9 dass
rel121Ös und sozı1al nıcht immer eindeutig rennen ist SOI hre Arbeıt ist eın
starkes, sauber egründetes ädoyer für das Rıngen einer Jungen ewegung dıe
Gemeıninde Jesu 1m Zeichen der Gläubigentaufe.
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Es egann muıt der „Ox{iord Gruppenbewegung‘ des lutherischen Pfarrers ran.
Buchman, einem Amerıkaner deutsch-schweizerischen rsprungs. urc (Jottes
(Gjelst „umgewandelte‘‘ Menschen ollten dıe Kırchen und dıe Gesellschaft ernNeueTT.
Er sammelte eın tcamı  .. sich. das eiıner internatiıonalen Bewegung wurde.
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